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potuigä\e ft^aßema^en
Die nachstehenden S traßennam en- 

liste verdanken w ir H eim atfreund  H er­
m ann W orin , den s. Zt. die Polen 
zwangen, ohne Bezahlung natü rlich , die 
deutschen S traßen  mit poln. N am em - 
schildern zu versehen. W ir bringen 
diese S traßennam en lediglich aus po­
stalischen G ründen, da fü r  uns selbst­
verständlich nu r die deutschen Namen 
G ültigkeit behalten.

Am alteh  K irchhof (u lira  C m entar- 
na), Am H ospitnlw chr (ul. Racla- 
wickn). An der Bleiche (ul. K rasickie- 
go), B ahnhofsplatz (Plac Dworcowy), 
ßahnhofstr. (ul. Kolejowa), B ergstraße 
(ul. O sobki-M orawskiego), B lelauer Str. 
(ul. Bielaska), B lücherstr. (ul. Marsz. 
Itili-Zym ierskiego), ß isn iarckstraß? (ul. 
Drzymaly), Brauhausgasse (ul. T ad: R e '- 
tana), ßunzlauer S tr. (ul. ßoleslawska), 
Rurglehn (ul. Jözefa Lom py), R urgstr. 
(ul. G rodzka), D om platz (plac Bick. 
ßandurskiego), Dom str. (ul. K atedral- 
n n \ D ragonergasse (ul. A ndrzeja S tru - 
ga), Färhergasse (ul. M atejki), Feldstr. 
(ul. K opcrnika), E lurstr. (ul. K ilins- 
kiego), F ried richstr. (ul. Kosziuski), 
Fleischbänke (ul. S tefana Lubosza). 
F riedhof (C m entarz), GaM enzstr. (ul. 
S tefana O krzei), G öllschauer S tr. (ul. 
Goleszanska). G oethestr. (ul. Slowackie- 
go), G oldberger S tr. (ul. Z lotoryjskn), 
G arte n str. (ul. D abrowskiego), Ile rb e rt-  
W elkischstr. (M arii K onopniekiej), 
lle rm sd o rfe r W eg (ul. W yspianskicgo;.. 
H opfenberg  (P ark  W olnosci), I lo rs t-  
W esselstr. (ul. O rszkow ej), H ussitengas- 
se (ul. M oniuszki), Im iiielm annstr. (ul. 
W ojciecha K orfantego), Jah n s tr. (uL

Vom Stadtsiegel zum
D er verstorbene H ü te r und W ah re r 

des llay n au e r H eim atm useum s, O ber 
Schullehrer K u n d t ,  ha t in  e iner vor 
etw a 20 Jah ren  erschienenen verglei­
chenden B etrach tung  der d re i ältesten  , 
Stadtsiegel von H aynau hervorgehoben, 
d aß  die Geschichte fü r  uns Lebende 
n ich t to t und bedeutungslos sei, soll* 
dern  w irksam  fü r  die E ntw icklung 
künftigen  Geschehens bleibt. Im  O k­
to b erh eft 1952 haben w ir in  einer

Kusocinskiego), Kleine B urgstraß? (ul. 
K rolow ej Jadw igi), K lostergasse (ul. 
Ks. Szafrankn), K leine K irchstr. (ul. 
Hozjusza), K otzenauer S.tr. (ul. K ra- 
czewskiego), K rane-M atena-S traße (ul. 
Szopcna), Longestr. (ul. K n ro li M arx- 
sa), Langem arckstr. (ul. Boleslawa R'e- 
ru ta), Lessingstraße (uj. Sienkiwicza), 
L iebfrauenplatz  (Plac R ejm onta), Licg- 
n itzer S tr. (ui. L ignit ka), L indenstr. 
(ul. Lipowa), Lübcner Str. (ul. L ubins- 
ka), M ichelsdorfer S tr. (ul. Luzycka), 
M önchstr. (ul. Ks. Pi tra  Sknrgi), N ad­
lergasse (ul. M arcinkiewicza), P arkst, 
(ul. Linianowskiego), Peipestraße (ul. 
(M ickiewirza), Petersdorfer “S traß ?  (ul. 
W inc. Pola), Poststr. (ul. Paderew s- 
kiego), Prom enade (ul. Ign. Daszyns- 
kiego), Raupachgasse (ul. Dybowskie- 
go), R ichthofenstr. (ul. Z w irki i W igu- 
ry), Ring (Rvnek), Sandstr. (ul. Sobies- 
kiego), Schießgasse, (ul. W ieslawa), 
Schillerstr. (ul. Krasinskiego), Schloß- 
p latz (Plac Znmkowy), Schloßt ich  (ul. 
Staszica), Schützenatr. (ul. P c’V erow ), 
Siedlung Soim cnland (ul. K cl'a tn ja), 
S kagarakstr. (ul. Gen. Sikortkivifp)., 
Spinnstubcngasse (ul. Slowa ki*go), 
Stockgassc (ul. Grottge™ ), T annenberg­
s traß e  (ul. G rum valdzska), T eichstraße 
(ul. Minca), T öpf rs tr. (ul. Zerom > 
kiego), K onradsdorfer £ tr . (ul. Asny- 
ka), U ferstr. (ul. Nadbrzezna), Vieh­
m ark t (ul. 1. M aja), W a*8 ?rtu rm straße  
(ul. C uric-Sklodow skiej), W eiden traföc 
(ul. W icrzbowa), W ilhclm splatz (Plac 
Hol, Chrobrego), W ilhelm str. (ul. Re- 
patriantow ), Z eppelinstr.ißo (ul. W inc. 
W itosn). Friedensplatz (Plac Sportow y), 
Schulstr. (ul. N aIkowski:go).

Haynauer Wappen
„K leinen  heim atlichen W appenkunde“  
über die S tad t wappen von H aynau, 
G oldberg und S hü tm i berichtet. Ein 
glücklicher Z ufall gab utt> Gelegenheit, 
die drei ältesten  H aynauer Stadtsiegel 
unsern Lesern im Bilde zu zeigen, 
was uns A nlaß gibt, die dam aligen 
A usführungen von O berlehrer K undt 
im Auszug zu bringen.

Im Jah re  1333 w urde der S tad t 
H aynau das Magd bu rger Hecht ver-
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liehen. Die drei ältesten Stadtsiegel 
entstammen jener Zeit, über die fol­
gendes zu erwähnen ist:

Das g r o ß e  S t a d t s i e g e l  ge­
hört bereits dem 13. Jahrhundert nn, 
nls Haynau bereits nnch deutschem 
Recht verwaltet wurde. Dns Schöppen­
siegel mit dem bewurzelten Eichen- 
stubben entstammt dem 14. Jahrhundert 
und dns kleine Stadtsiegel dem An- 
fnng des 15. Jahrhunderts. Alle alten 
Siegel sind von den Hussiten 1421! ge­
m uht worden.

Dns große und dns kleine Siegel sind 
Umschriften S(SIGILLUM) CIVITATIS 
HAYNOWAE(HAINAV) =  Si gel der 
Stndt Haynau. Dns nus dem 14. Jnhr- 
hundert stammende träg t die Legende:
S. SCABLNOR CIVITATIS 11AYNAV =  
Siegel der Schöffen der Stndt Ila,nnu.

Die Ilauptstiicke der beiden Stndt- 
sicgel sind Türme und Mauer. W äh­
rend im großen Siegel M ittelturm und 
Stadtmauer nur nngedeutet sind, zeigt

Großes Stadtsiegel (-/„ Größe) 
aus dem 13. Jahrhundert

uns dns kleine Stadtsiegel beide Stücke 
im klaren Siegelhilde. Die drei Türme 
stehen in einer hohen Ringmauer. Diese 
Tatsache ist wesentlich. Nun verstehen 
w ir auch, warum die Kektürme des 
großen Siegels über den nur angeden- 
teten M ittellurm hinweg durch ein 
Drcidarh — drei spitze Giebel — 
verbunden sind: Auch das große S t'd t-  
siegcl deutet die Ringmauer an. In 
alter Zeit ist der Thing im umgrenz­

ten Raume, in einem Ring nbgehaltcn 
worden. Beide Siegel weisen «also auf 
Ilnynau nls Sitz der Gerichtsbarkeit 
seit nlter Zeit. Rechts|)rechen kann 
nur der Stnrke und Freie. Darum re­
den die wuchtigen Zinnentürme im 
W appen von der Pflicht der Bürger, 
wehrhaft zu sein und zu bleiben zum 
Schutze gegen einbrechendo Feinde und 
darum zu wachen Tag und Nacht.

Dns S t a d t g e r i c h t -  o d e r  
S c h ö f f e n  S i e g e l ,  ein redendes 
Wnppen, führt fils Hauptzeichen einen 
Eichenstubben mit drei kräftigen W ur- 
zelnnsätzen. Im Felde rechts und links 
des knorrigen Baumstumpfes liegt je 
ein grünender Eichenzweig mit Blättern 
uml Früchten. Der Eichetamm ist Jah r­
hunderte alt. Als er noch im Wachs­
tum stnnd — das deuten die Beizeichen 
der Heraldik als wertvoll.
nn —, versammelten sich die Aeltesten 
der Sippe in seinem Schatten, um dns 
Recht zu schöpfen. Es darf wohl nn- 
genommen werden, daß lla jn au s  Schöf­
fensiegel erinnern will, wie dieser O rt

Haynauer Stadtwappen heutiger Form 
Zeichnungen (4) Gerhard Messenbrink

schon in alten Zeiten Thingstätte war. 
Für die freie Stndt gilt nls oberste 
Forderung, die Rechtshoheit selbst aus- 
zuiibcn. Nicht besser kann dieses Stadt- 
recht an W ertung gewinnen, nls daß 
mnn die Gerichtsbarkeit mich im W np­
pen als uralte Gerechtsame erscheinen 
läßt.

ln den drei ältesten Stndlsiegcln er­
kennen w ir also einen inneren Zu­
sammenhang. Sic verkörpern für ihre
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Zeit Politik  und Geschichte, indem  sie 
G egenw ärtiges und Z ukünftiges in  der 
V ergangenheit verankern  und alte 
V olksrechte mit neuen P flichten  v er­
binden. D arum  gelten diese Siegel in 
d er H erald ik  als w ertvoll.

B etrachten  w ir noch die N ebenstücke 
d e r W appen. Den m it dem B rustm ond 
gezierten schlesischen A dler au f dem 
Schilde zeigen uns beide StadtsiegcL 
Im  g roßen  Siegel steht der Schild zwi* 
sehen den A ußentürm en, im  kleinen 
ru h t er liegend an der vorderen Ring­
m auer. Diese Siegelhcigabe is t ein H o­
heitszeichen und Ycttinschauliokt W eh r­
k ra f t  und S tam m eszugehörigkeit. W enn 
d er Adlerschild liegend an der Rin*- 
rn a u tr  hang t, so beton t diese Stellung

H oynauer Stadtgerich t- oder Schöffen- 
Siegel (s/3 G röß e l 14. Jahrhundert

verm ehrt die friedliche Tat'gV eit d?r 
S tad tverw altung  im  15. Ja h rh u n d e r .

Sonne und Mond sehen w ir n u r a t f  
dem großen  Stadtsiegel. A uf fa llen ! Ut 
die »o seltene D arstellung  der Sonne 
als Feuerrad  m it acht S trah len . Es 
s trah lt nach links aus und zeigt dam it 
die R echtsdrehung der Sonnenscheibc. 
In  unserer B reite le h r t d er Augenschein 
die Bewegung d er Sonne von Osten 
nach W esten, also von links nach 
rechts. Das ro llende Rad deutet auf 
Bewegung, also au f den K reislauf der 
lebengebenden Sonne, der von unsern 
V orfah ren  schon in  g rauer V orzeit ge­
nau beobachtet und bestim m t w urde. 
So g re ift das Siegelzcichen w eit in  die

germ anische V orzeit zurück und k ü n ­
det das hohe A lter der germ anischen 
Siedelung in unserer schlesischen H ei­
mat.

Nach dem H ussitensturm  w erden nu r 
die kleinen S tadtsiegel w ieder herge- 
stellt und gebraucht. Sie zeigen alle 
eine vollständige B urg m it d re i T ü r­
m en, weisen auch sonst m ancherlei 
U nterschiede in  der V erw endung und 
S tellung d er Beizeichen auf. Allen feh lt 
die U m sehrift(=L egendc).

Das Hay n au er S t a d t w a p p e n 
g riff in seiner B ildher ldik au f das ä l­
te re  g roße Stadtsiegel zurück, zeichnete 
den M itte ltrr .n  aus und gab ihm  sogar 
durch  hervorstechende G röße erhöhte  
Bedeutung. Sonne und Mond y e rt'iu tch -

Das kleine Stadtsiegel 
aus dem  15. Jahrhundert

ten  ih re  S tellung, w ährend d?r schle­
sische A dler seinen P latz  un terhclb  des 
M ittelturm es bcibehielt.

W ir  deuteten  schon einm al darau f 
hin, d aß  es eine lobensw erte S itte 
jen er H eim atfreunde ist, die tie fe r in 
d er Geschichte ih re r alten  H eim at 
w urzeln, wenn sie in ihrem  neuen 
Heim auch dem alten ehrw ürdigen 
Stadtw appen ih rer H eim atstadt ein 
Plätzchen e in r ium en. Denn dieses W up­
pen ist m ehr Ms Schm uckstück und 
E rU ncrung , es L t ein B ekenntnis zur 
T r :u e  gegenüber dem Fleckchen Erde, 
das in fast tiiuscndjal.riger Arbeit und 
F leiß unserer V orfahren dem D eutsch­
tum  gewonnen worden ist. 0 . B.

Goldberger-Treffen am 2. und 3. Mai 1953 in Lohr a. Main
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Unsere Gemcindelorsten in der Mederschlesischen Heide
Nördlich der Ralmlinie Liegnitz- 

ßunzlau finden wir eine für das schle­
sische Tiefland charakteristische Land­
schaft, nämlich die N i e d e r s c h l e ­
s i s c h e  H e i d e .  Für die Bewohner 
des bergigen Kreises Goldberg ist sie 
verkehrstechnisch grade noch so ge­
legen, daß sie für viele, die landschaft­
liche Abwechslung zu schätzen wuß­
ten, auch öfter Ziel von Ferien- und 
Sonntagswandcrungen war. Die Heide 
beginnt bereits bei den Liegnitzer und 
Lübener Stndtforsten, die Reisichter, 
Altenlohmer, Modlnuer, Aslnuer h a tt.n  
zu ihren Forsten nur kurze W egstrck- 
kcn, und der gewaltige Runzlnuer Stndt- 
forst, einer der größten zusammen­
hängenden städtischen Forstbesitze 
überhaupt, wird gewiß auch von vie­
len Rewohnern unseres Kreises, vor 
allem während der Beeren- und Pilze- 
zeil, nufgesucht worden sein.

Zu allen Jahreszeiten ist der stille 
Reiz der Heide fü r den W anderer 
schön, wenn er mit hellen Augen ihr 
Gebiet durchstreift. Dnä weite Flach­
land der Niederschlcsisrhcn Heide ist 
auch durchaus nicht gar so einförmig 
in seiner Bodengestaltung, wie es dem 
in dieser Hinsicht vielleicht schon et­
was verwöhnten Gebirgsbewohner er­
scheinen mochte. Wer nämlich ein we­
nig im Antlitz der Krde zu lesen 
vermag, dem erzählte die Oberflächen­
gestaltung von den in grauer Vorzeit 
wiederholten Vorstößen der Eiszeiten, 
die hier gewaltige Schutt- und Geröll­
massen aus dem hohen Norden ab­
setzten. liie r ist das Urstromtal der 
Oder, hier bilden sehilfumkräiizte 
Fischteiche und die Moränen- oder 
Dünenhügel Unterbrechung des flaelien 
Tieflandes, Acker, Wald, Wiese und 
Wasser bieten dem Auge eine stets 
wechselnde^ bald weiche, bald herbe 
Schönheit. Die Höhenmarken von der 
riesengroßen Modlauer Wiese bis zu 
den I Ieidemühlluiuserti bei Gitndendorf- 
Altenlolun oder zum Albaner Forst 
bei der „Ilirschclecke1' haben etwa 
50 m Unterschied, was der W anderer 
zumeist nicht merkte. Als helle Wie- 
senhänder ziehen nördlich von Btinz- 
lau die Täler des Bobers und des 
Queis quer durch die zumeist aus 
dunklen Kiefern bestehende Wnldflii-

che. , Der unfruchtbare Sandboden 
brachte keine großen Ernten, hier 
wuchs zumeist eine wohlschmeckende 
Kartoffel, wie wir sie in dieser Güte 
und H altbarkeit im Westen bisher noch 
nicht gefunden haben. Aber die meist 
in bescheidenen Verhältnissen lebenden 
Bewohner dieser Gegenden hatten einen 
Ausgleich in der forstwirtschaftlichen 
Nutzung der W älder und nicht zuletzt 
in der Beeren- und Pilzernte, die in 
guten Jnhrcn überreich war. Grade die 
Bewohner der Nfiederschlesischcn Heide 
haben nach ihrer Vertreibung oft in 
ihren neuen Wohngebieten den Ein­
heimischen die Kenntnis von manchen 
bisher im Westen unbeachteten Pilz­
sorten vermittelt, wie ich dies schon 
wiederholt feststellen konnte, so am 
Rand der Lüneburger Heide, iu Mittel­
frauken und im Sauerlnnd. Der Reich­
tum an Rlaubecren in den W äldern der 
Niedcrschlesischcn Heide war so groß, 
daß z. B. von Lieguitz während der 
Erntezeit ganze Blaubeerzüge nach der 
Gegend um Arniadebrunn fuhren. Un­
sere Heide war aber auch Zentrum 
einer ausgedehnten Imkerei. Seit Jah r­
hunderten war ih r reiner Honig be­
rühm t und begehrt.
" Jetzt werden die Forsten unserer 
Heide bald wieder im Frühlingsschimiek

prangen. Die Nadclbäume setzen ih r.n  
Maiwuchs an, die Birken und Striiu- 
i her entfalten sich aufs neue, Farn­
kräuter sprießen, die Moose setzen 
als bunte Tupfen farbige Kltvkte auf
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den W aldboden, die W iesen jjran g en  
im frischen G rün. Der ehemals so 
reiche Bestand der Hoch- und N ieder­
jagd w ird  freilich  durch  die Russen- 
und Polenzeit d e ra rt dezim iert worden 
sein, daß  von dem ehem aligen so sorg­
fä ltig  gehegten W ildreich tum  nicht 
m ehr viel übrig geblieben ist, wie ja 
auch so m ancher W aldbrnnd und K ahl­
schlag das Aussehen der heimischen

Forsten  verändert hat. Inzwischen hat 
sich die V ogelschar w ieder eingefitndeti 
und biete dem W anderer durch die 
Heidew ülder unserer H eim at ein idy l­
lisches K onzert, n u r daß  diese W an­
derer heute landfrem de Menschen sind., 
die keinerlei Recht an unsere schö­
nen F luren daheim  haben als das eines 
M achtnnspruchs, der w eder m oralisch 
noch historisch auch n u r im gering­
sten begründet ist. 0 . B.

Das Recht auf die Heimat
Schluß.

W ir käm pfen  nicht um u n s e r  
Recht, sondern um das Recht schlecht­
hin, um ein Recht, das dem recht 
gibt, der recht hat. Um ein Recht, 
das die Z uerkennung n u r von der vor- 
nngegangenen L eistung ableitet. Un? 
ein Recht, das von keinem Men­
schen um gedeutet w erden kann. Es ist 
das Recht, das jeder anerkennen m uß, 
wenn er den Namen „M ensch“  tragen 
will. Dieses Recht, das man wohl 'un ­
terd rücken  kann, w ird im m er Recht 
bleiben. W enn w ir um dieses Recht 
kämpfen« dann käm pfen  w ir gleich­
zeitig fü r  den Frieden. Denn n u r wo 
dieses Recht zu Recht erhoben w ird,

kann Friede bestehen. Ein Recht, das 
au f einer anderen G rundlaga, als das 
der L eistung steh t, w ird im m er ein 
U nrecht nach sich ziehen. W o aber das 
Recht auf einem U nrecht w urzelt, dort 
w ird es im m er w ieder ein u m strit­
tenes Recht geben. W o es aber ein 
um strittenes Recht gibt, w ird  e i neue 
A useinandersetzungen geben. W o neue 
A useinandersetzungen zu e rw arten  sind, 
dü rfen  w ir, wenn w ir Schlngw orte ver­
meiden wollen, das W ort „ F ried en “  
nicht gebrauchen.. U nser K am pf um 
die H eim at ist also nicht n u r  ein 
K am pf um das Recht. Es ist gleich­
zeitig auch ein K am pf um den F rie­
den.

ühö jleibe
W eißbier und V iehhandel in Kaisers w aldau

K aisersw aldau — ein schöner Name. 
Es gab in N iederschlesien zwei D örfer, 
die so h ießen : das eine unm itte lbar zu 
Füßen  des nördlichsten Iserkam m es, 
bei Petersdorf im Riesengebirge, das 
andere im  K r e i s  G o l d b e r g -  
I l a y n a u ,  dicht bei der Bunzlauer 
K reisgrenze und doch nahe bei .11 a y - 
n a u. V ielleicht leben noch alte H ay- 
nnuer, die sich daran  erinnern , daß 
sic in der Zeit, als die Bahn G oldberg- 
Löw enberg noch nicht gebaut w ar, zum 
G r ö d i t z b e r g  auf Umwegen fah ren  
m ußten , entw eder m it dem P ferdeom n '- 
bus, oder m it der Rahn bis K ais?rs- 
w aldau und von dort zu F u ß  au f dem 
Scheitel des sehr schönen bewaldeten 
Bergrückens, der vom G röditzberg

nordw ärts bis an die Bahnlinie Lieg- 
n itz-K oh lfu rt reicht, wo er bei dem 
schon zum K reis, Bun/Jau gehörenden 
D orfe W olfshain in die ebene K iefern- 
heidc ausklingtj etwa 20 M inuten F u ß ­
weg westlich vom B ahnhof K aiscrs- 
w aldau. Aber man w anderte von die­
sem B ahnhof meist über das südlich 
nn K aisersw aldau anschließende., schon 
wesentlich höher gelegene D örflcin 
R ä d c h e n  und von dort durch das 
idyllisch in Bergwald gebettete T o p ­
p e  n d o r f zum G röditzberg, dessen 
Fuß man bei Schloß G röditzberg  e r­
reichte.

U eberdies: Auch in u n s e r e r  Zeit 
w urde dieser W eg vom G röditzberg 
hinab zu r Heide von W anderern , die
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abseitige Schönheit liebten, noch gerne 
belaufen.

Noch etwas verband das damalige 
Kaiserswaldau mit H a y n a u  u n d  
L i e g n i t z : das Kaiserswaldauer
W eißbier, das weithin berühmt und 
auch in Liegnitz zu haben war. Aber 
die Zeit der schimmernden kühlen 
„Kaiserswaldauer W eißen" war schon 
vor dem I. W eltkrieg längst vorüber. 
Zwnr gnb es die „B rauerei“ noch, 
aber die war nur noch Gasthof. Was 
aber dem lnnggedehnten stattlichen 
Bauerndorf geblieben war, das war 
seine alte Bedeutung im niedcrschlesi- 
scben Viehhandel, besonders dem mit 
Sobwnrzvieh (Schweinen): in dieser Be­
ziehung konkurrierte es lange mit Roth- 
wasser bei Koldfurt. Auch die Vieh­
haltung und Viehzucht des Dorfes wa­
ren hoch entwickelt, wobei neben Jen 
beiden Dominien auch die meisten der 
großen Bauerngüter beteiligt wnrclt. 
Das alles erklärt, dnß die Praxis ei­
nes Tierarztes in Kaiserswaldnu sehr 
einträglich war. Als ich einmal so 
um 1900 herum dort war, geriet ich 
im Oberdorf in eine fröhliche Runde. 
Es war Srliweinschlachtcn „im  Ober- 
kratsrhen", und dn durfte natürlich 
der „V iehdoktor" nicht fehlen, fch 
erinnere mich noch jen au , dnß er 
sten mit mir unter dieser Firma be- 
knmitmnrhtc, ohne seinen Namen zu 
neunen. Dies wnr ebenso tirselilesisch 
wie gemütlich. Kr wnr ein priiehtiger

Mensel), in seinem Beruf hervorragend. 
Stand mit den Bauern nahezu auf 
Du qnd Du und wußte dort seine Re- 
putntion zu kalten. Nach kurzer Un­
terhaltung wußte ich, dnß er ein in 
jeder Hinsicht sehr gebildeter Mann 
und mich literarisch sehr belesen wnr. 
Nebenher, da eben von schöngeistiger 
L iteratur die Rede war: In Knisers- 
waldau besuchte ttnrcr allgeschützter 
Landsmann W i l l - E r i c h  P e t t -  
k e r t ,  der am 11. Mni 1(195 in dem 
schon erwähnten Moschendorf geboren 
wurde und aus schlesischer Bauernfn- 
milie stammt, bis zu seiner Konfir- 
mntion die dreiklnssige Dorfschule un­
ter dem alten Kantor Meier. Dieser 
mul der Ortspnstor förderten den 
wissensdurstigeil Bauernjungen mit nl- 
lerhnnd Büchern, die sie ihm zu lesen 
gaben. Sein bewundernswerter Aufstieg 
in die hohe Hegion der Wissenschaft 
ist beknnnt: seit 1943 ist er als Uni- 
vcrsilätsprofessor in Göttingen tätig , 
noch immer wie von jeher fü r unsere 
geliebte schlesische llcimnt.

Ks gab dnmnls den Rahnhof 
S t e i n s d o r f  noch nicht, daher wnr 
Kniscrswnldau Bahnort für eine weite 
Umgehung vom unteren Teil der Lan­
gen Gasse bis hinunter zu den Heide- 
dörfern Altenlohm und Aslau. Da auoh 
so mancher Viehhandel am Bahnhof 
„begossen*' wurde, so wnr hier den 
gnnzen Tag über viel lautes Leben.

P. K.

Drohung ans dem tiefen Sleinbrnchwasser
Kill Erlebnis auf den Hockeuliergen

W ir hatten uns mit einer Löwcn- 
berger Familie auf dem Gröditzberg 
getroffen. Es war ein herrlicher Friih- 
sommertng. In den schon stark gil­
benden Roggenfeldern, südlich un i öst­
lich vom Berge, leuchtete das Blau 
der Kornblumen und das grelle Rot 
der Mohnblumen. Gemächlich stiegen 
wir den Fußpfad von der Burg herab, 
unser Ziel war der Balmhof Neudorf 
a. Gröditzberg, his wohin wir Sonn­
tagsrückfahrkarten hatten. Di? Löwen- 
herger wie wir Liegnitzer wollten erst 
gegen 20 Uhr heimfahren. Da his dahin 
noch reichlich Zeit war und ich wieder 
einmal einen schon seit Jahren nicht

mehr begangenen Weg wandern wollte, 
ging iclt a l l e i n  zunächst nach dein 
stnttliehen, wohlhabenden und noeh 
recht altfränkischen Dorfe nach dem 
der Bahnhof bennnnt ist, obwohl es ein 
gutes Stück von ihm entfernt ist. Auf 
dem mnlerischen Dorfteich gründelten 
noch die Enten mul die Imker ba­
stelten an ihren Bienenstöeken. Von 
Neudorf ging irh den Feldweg süd­
wärts, der über die I lockenberge nach 
der Ki cnhnhii-Ilnlte teile llcckennu 
geht. Srhon dort steigen wanderfrohe 
Liegnitzer Ausflügler morgens gern aus, 
um diesen Weg mit Ziel Gröditzberg 
zu gehen. Bevor ich in den Hockenwnld 
kam. sali ich nochmals auf das liebe



N eudorf zu rück : W elch’ friedliches
Schlesierdori! Erst rund 15 Jah re  spä­
te r , einige Tage nach Pfingsten 1945, 
kam  ich w ieder durch N eudorf, auf 
der F luch t nach der Mulde, der da­
m aligen Grenze des von der Roten 
Armee besetzten Gebietes. Das einst so 
fröhliche D orf w ar verlassen, nichts 
regte sich. Aus den stum m en H ausern 
kroch das G rauen wie eine stum m e 
D rohung. An beiden O rtsenden standen 
T afeln  m it russischen Inschriften .

Aber d a m a l s ,  a h  ich nach den 
1 lockenbergen w underte, h ä tte  noch 
kein Mensch es fü r  möglich gehalten, 
d aß  Frieden und W ohlstand ein sol­
ches fu rch tbares Ende haben w ürden. 
Der W eg durch  den W ald  der I locken­
berge w ar einsam. Inzwischen begann 
es zu dunkeln ; in der R ichtung Lö­
w enberg zogen G ew itter auf, gew ittriger 
D unst verschlang das Sonnenlicht. Ich 
ging h a rt an dem großen  tiefen  S tein­
bruch vorbei, der auf mich im m er wie 
der K ra te r eines V ulkans w irkte. Der 
Bruch w ar fast ganz m it W asser ge­
fü llt. Rings um das dunkle tiefe W as­
ser stiegen die Snndsteinw ände senk­
recht em por. Es gab d o rt unten  keinen 
Pfad m ehr um das W asser, man konnte 
die W ände nu r noch m it dem Kahn 
erreichen. N ur gegen W esten zu war 
eine breite Lücke: d o rt w ar noch im ­
m er S teinbruchbetrieb  und von dort 
ging das Anschlußgleis zum Bahnhof 
N eudorf. Aber je tz t, in dieser Sonntag­
abendstunde w ar auch d o rt drüben kein 
Leben. Ich habe einm al ein Bild von 
einem w assergefüllten K ra te r au f einer 
M alayen-Insel gesehen. Genau so düster 
und unheim lich w irk te  in dieser S tunde 
der H ockenbruch auf mich. Ein starkes 
Unbehagen e rfü llte  mich, es w ar m ir, 
als g riffen  gespenstige Arme aus dem 
W asserkessel zu m ir h inauf. Ich bin 
nie furchtsam  gewesen, aber ich füh lte  
mich doch sehr glücklich, als ich an 
den obersten H äuschen von I l o c k e -  
n a u vorüberging. H ier w ohnten da­
mals die S te inb rucharbeiter, sie be­
saßen h ier von lange h er kleine W ald- 
bauernstuben. Als an der H altestelle 
Ilockenau, dem einstigen alljäh rlichen  
Ziel hu n d erte r L icgnitzer, „B laubeer­
fa h re r”  in  den Abendzug nach Liegnitz 
zustiegen, w ar das düstere Erlebnis 
rasch ausgelöscht. E in fröhliches Völk­
chen kehrte  aus Bad F linsberg und

von den Q ueistalsperren  über Löwen- 
berg  nach Liegnitz zurück.

W arum  die E rinnerung  an dieses 
Erlebnis in  m ir w ieder einm al wach 
wurdeV W eil ich zufällig  einen Be­
richt über das I75jnhrige Bestehen der 
g roßen S teinbruch- und Steinm etzfiriiia 
Zeidler & W im niel las, zu deren Lö­
w enberger W erk  der U ockcnaucr S tein­
bruch gehört und die je tz t nach b itte r-  
schweren V erlusten unw eit W ürzhu rg  
im neuen im ponierenden A ufstieg ist, 
obwohl sie 1945 in  Schlesien acht 
Zehntel ih res Betriebes verlor. I\K .

B itte B ezugsgeld  
f ü r  2. V ierteljahr 
bereithalten !

Die Post zieht in den nächsten Tagen 
das Geld ein.

Zum „Fall Cube“
Der zenlnerschw ere fe tte  „K om m en­

ta to r“  des Bayerischen R undfunks, v. 
Cube, ha t mit seiner uim ngene' men 
öligen Stim m e w ieder einm al von sich 
reden gem acht, als e r sich gegen die 
..selbstm örderische H u m an itä t“  der 
A ufnahm e von O stflü fh tlingcn  in die 
B undesrepublik w andte. Die Angele­
genheit h a t einen S turm  der E n trü ­
stung  bei den V ertriclw ncn und bei 
jedem rechtlich denkenden Einheim i­
schen ausgelöst. Bedauerlich ist es, 
daß  sich der In tendant des Bayeri­
schen R undfunks, H err von Scholz, 
auch noch h in te r das gefährliche Ge­
wäsch dieses R aitenbarons ste llt, den 
man schleunigst zum Teufel jagen, d. 
h. m it Rucksack und 20 O stm ark  jen ­
seits des E isernen V orhangs v erfrach ­
ten  sollte. H err v. Cube verwechselt 
F reiheit m it dem Begriff Frechheit! 
D er R undfunk w ird  von den H örern  
un terhalten , von denen .30% V ertrie ­
bene sind. Und diese verlangen, daß  
sie von den Schleim ereien des satten  
K om m entators kün ftig  verschont b le i­
ben. O. IL
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Briefe aus der alten Heimat
. . . W arum läß t man uns nicht 

weg? — Weil sie so billige Arbeiter 
nicht wieder bekommen, ln  die Land­
wirtschaft will niemand. Alles geht 
in die Fabriken oder in das W erk 
nach Gröditz oder Mittlau (Kupfer, 
Zinn, Blei!). Diese beiden Dörfer siud 
nicht wiederzuerkennen, Baraeke an 
Baraekc. Alle Tage kommt ein Sonder­
zug von ßiinzlau mit 800— 100(1 Arbei­
tern. Aus allen Dörfern des Kreises
werden die W crklcute mit Autos her­
angeholt. Die B .rgknappen sin.) Deut­
sche aus Oberschicsien: aueh die lei­
tenden Ingenieure sind Deutsche . . .

. . . Wenn man all die herrlichen 
G üter hier sieht und bei dem herr­
lichen 1) . . . gut vorbeikommt, tu t ei­
nem das Herz weit. Fs ist allerhöchste 
Zeit, daß die rechtmäßigen Besitzer
endlich zurückkommen. . .

. . . Bis vor einem Jahre batten 
wir inbeztig auf Ernährung alles in
Hülle, mm ist auch damit Schluß. Es 
ist nichts zu haben. W ir müssen uns 
selber Vieh halten. Das hat bei vielen, 
die von Vichh dtung keine Ahnung h a ­
ben, auch seine Schwierigkeiten. Den
meisten, welche sich im Januar ein 
Schwein einsperrten, ist dieses e'n- 
gegnngen. Fleischbeschau gibt es nicht. 
Viele leiden bittere Not und dazu die 
schwere Arbeit. W ir haben gute Be­
ziehungen nach Liegnitz u n i besorgen 
uni von dort bl is.li und Fettigkeiten 
(I !). W ir bekommen nur Ztickcrmarki'ii 
und reichlich Seife . .

. . .  In Licgnitz sind noch viele 
deutsche d a rin  t . ln Haynau sind auch 
sämtliolic deutschen Gärtner Ange­
stellte in i ' r m eigenen Ciirtnereien . . .

. . . Ich könnte von dem . ,wunder 
vollen Aufbau und Fortschritt1' noch 
viel erzählen, qber besser, es bleich. I . i ’ 
Calle gellt einem sonst über . . .

. . . Ihre lieben Briefe sind u i h  je­
desmal wie ein Gottesdienst. Wie 
furchtbar schwer ist für uns das qual­
volle LebenI Ich sehe es immer als 
Verrat an der geliebten Heimat an, 
sich von ihr fortzusehnen und sie in 
ihrer Schmach allein zu lassen, und 
doch geht das Lehen hier fast nicht 
zu ertrugen . . .

. . .  26. XL 52 . . .  Mit der K artof­
felernte sind sie hier knapp fertig 
geworden. Nun hatten wir sehen Sthnee 
und erhebliche Fröste. Da zu wenig 
Gespanne vorhanden sind, konnten die 
Kartoffeln nicht abgefahren werden. 
Sie liegen zu Hunderten von Haufen 
draußen . . ., und was gibt unsere 
treue Heimat trotz dieser „Pflege*" 
noch her an Fülle des Segensl Die 
Zuckerrüben gediehen tro tz  dieser Be­
handlung auch noch einigermaßen. Sie 
werden wohl kaum noch herauskom­
men . . .

. . . Man setzt sich in ßaudinanns- 
tlorf in den Zug und fährt durch bis 
Lirgnitz. Früh kommt ein Zug aus 
I lirschberg, der bis Griinberg weiter­
fährt. Abends kommt er zurück . . .

Debelgang
Nebel wallt und wogt und braut. 
Alles: Leben, Lieht und Laut 
ist in grauem Bauch versunken. 
Tückisch hat er die Gestellt 
aller Dinge, Feld und Wald, 
wie ein Tier in sich getrunken. 
Ungewiß ist jeder Schritt.
Nur der Nebel wandert mit, 
lauernd, oh er dich verwirre, 
daß du in der Finsnmkeit 
und von jeder Hilfe weit, 
dich verlörest in der Irre.
Zage nicht und /andre nicht 1 
liebe schreitend dein Ge icht,
Seele, zu den Unsichtbaren!
W andre durch die Finsternis 
mulig, deines Ziels gewiß!
Kinmnl wirst du Licht gewahren!

Hans Zuchhold.

. . . Uns re Inpfere, hoim attriue . . . 
wollte all dns Schwer' noch weiter 
nuf sich nehmen, wenn sie nur noch 
einmal dns sein könnte, was sie wnr 
(Nämlich Deutsche — die Sohrftltg.). 
Sollte es nicht in Erfüllung gehen, 
was wir uns alle heiß wünschen, 
möchte sie und wir nlle erlöst werden. 
Wenn uns mich drüben Schweres er- 
wnrtet, so sind wir doch freie Men­
schen und unter Deutschen. Es gehen 
nuch immer wieder Transporte, nber 
es sind aus nllen Dörfern nur 1 liis 2 
Personen dabei: nlso dauert es noch 
Ö0 Jahre, eile wir das Glück haben . . .



Kleine Nmschau
Die G oldberger H eim atgruppe in  

M ü n c h e n  h a lt ih ren  nächsten H ei­
m atabend am Sonnabend, dem 21. M ärz 
1953 ab.

*

Die Lokalnöte der G oldberger fü r 
ih re  Braunschw eiger T reffen  sind mit 
dem Umzug ins ..W iener Cafe'* über­
wunden. Bei der letzten  Zusam m en­
k u n ft am Faschingssonntag, d ;m  15.2., 
w ar es urgem ütlich, leider w ar der 
Besuch im m er noch nicht so, wie e r­
w arte t werden konnte. Da jedoch allen 
Anwesenden Lokal, G etränke, Preise 
und die flo tte  Tanzm usik sehr gut 
gefallen haben, rechnen w ir fü r  Sonn­
tag, den 19. April, um 15 U hr, beim 
nächsten T reffen  im „ W iener Cnfb“ 
auf einen starken  Besuch.

Der starke  Schneesturm , der Le'm 
ersten  T reffen  der Schönauer durch 
H annover wehte, mag wohl m anchen 
H eim atfreund abgeschreckt haben, So 
w arte te  I lfrd . K unkel vergeblich au f 
die Schönauer, konnte aber einige 
Ilfrd e . aus der Schönauer U mgebung 
begrüßen.

*
W enig bekannt ist. d aß  bis zum

2. W eltkrieg  in  Berlin eine V ere in i­
gung der Ilay n au er bestanden hat, 
dem zahlreiche Ilaynauer, d a ru n te r

Fam ilie F ritz  W arkus, Burglehn 3, 
und seine Schw ester M arta W arkus, 
vereh. F riebe, je tz t Berlin N 21, S te t­
tin e r S tr. 30, angehörten. Die G enann­
ten  und F rau  G ertrud  W arkus, verw. 
Ew ert (Ring), lassen alle H eim atfreund.' 
g rüßen!

*
53fJe ve rrü ck te r, desto besser** 

u n te r diesem M otto s ta rte ten  die Ile i- 
m atkreise G oldberg-H aynau, W alden­
bu rg  und Schw eidnitz in  der G ast­
s tä tte  Heck am 17. I. 1953 ihre dies­
jährige Fasth ingsveranstaltung . C er gu­
te Besuch zeigte, daß  sich die Schle­
sier im M ünchener Faschine schon 
recht wohl fühlen. Fröhlich und be­
schwingt, w urde — tro tz  G rippeepide­
mie — bis in die frühen  M orgen­
stunden getanzt.

*

„Schlesischer »Jahrm arkt44 
h ieß  die FaschingsveranstaU ung de« 
Schlesier-Vere!n* M ünchen, welche wie­
der, wie im  vergangenen Ja h r , im 
H otel Regina am 30. 2. 1953 durch- 
gefüh rt w urde. V ier K apellen spielten 
zum Tanze auf. Die L okalitä ten  w aren 
p ru n k h aft ä  la  Paris dekoriert. Die 
schöii-len K ostüm e w urden m it w ert­
vollen Preisen p räm iie rt. Die S t’m- 
m ung w ar auch hier bis zum frühen 
M orgen ausgezeichnet. II. S.

Büdjer=

We&termanns MonatsheTte [m Mfirz.
Als F rüh lingsheft mit erlesenen 

K unstb lä ttern  und m it einem ebenso 
erlesenen wie reichen In ha lt stellt s ch 
das M ärzheft der bekannten K u ltu r­
zeitschrift vor. Die sorgfältig  gew ähl­
ten  B ildbeiträge bringen w ieder eine 
Fülle an Schönheit der Ferne, der 
N atu r- und T ierw elt, in E rkenn tn is­
sen und un terhaltsam  dargebotener., 
doch gut fund ie rte r Bildung. In  der
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L ite ra tu r begegnen sieb M anfred H aus­
m ann m it dem Schluß seines neuen 
Romans „L iebende leben von der V er­
gebung“ und Schlehdorn mit der A n­
kündigung eines neuen Rokoko-Rom ane 
„D ie eiserne Rose“ . U nter den n a tu r ­
kundlichen Beiträgen ist der bebilderte 
Aufsatz „L ebenslauf einer Diene“  be­
sonders fesselnd.

H eim at ain O tlcrsirand. Ein Schle- 
sierbüchlein von E rnst Schenke. 
V erlag L. Ileege, D ortcn-M arkt/
Obb. Preis 1 «0 DM.

Ein llilfsbüchlein  fü r  alle, die un­
sere schlesische H eim at in der E rinne­
rung  wach halten wollen, will dieses
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kleine W erk sein. Es enthält allerlei 
Wissenwcrles über Sehlesien aus be­
kannten Federn, und mit seinem bun­
ten, wolilausgewogencn Wechsel an 
Dichtung, Liedern, Aufsätzen, Spielen 
ist das neue W erk des Srlilesiervcrlags 
lleege (gegr. 1B32) ein schönes Haus­
buch für die schlesische Familie ge­
worden. O. 11.

A d a m  Karl: Der Schlesier in Ge­
schichte und Gegenwart. München 
15: „C hrist Unterwegs'" J953. 115
S. bröselt. Preis 1,80 DM.
Ein Schlesier zeugt vom schlesischen 

Menschen und der schlesischen Land­
schaft. W ir verfolgen, wie sich die 
se.hlesisehe Eigenart entfaltet und Ge­
schichte, Land, K ultur prägt. Aus dem 
religiösen Seelengrund, einem gefühls­
tiefen Geist, wie ihn Theodor Harker 
in seiner „Metaphysik des Fuhlens' 1 
beschrieben hnt, einem herzwarmen Ge­
müt wachsen die Leistungen des Schle­
siers in der Wissenschaft, in L iteratur 
und Kunst, in Technik und W irt- 
schnft heraus. Eine Sendung im Raum 
der Geschichte ist ihm aufgetragen, 
die er in die Zukunft hinein zu er­
füllen hnt und nur erfüllen kann, 
wenn er seine alten sittlichen Kräfte 
im Schicksal der Vertreibung zu neuem 
Leben weckt. Dies ist liihnlt und 
Grundtenor des kleinen Werkes, dns 
einer aus der Glut des heimntbesesse- 
neit Herzens geschrieben hat und von 
dem mon mit Recht sagen kann: 
Schlesier, lies dieses Büchlein mit Ernst 
und Bedacht! Et kann mich durch 
unseren Verlag bezogen werden.

Gesucht w erden
241. h’rnu Hedwig l l n n n i g ,  liny- 

iinu, Klurstr. 16. — 2411. Fnul S c h  ii 1 
nus Adclsdorf. — 254. Günter G i i - 
il c r , geh. 1. 6 . 2-t, nus Goldberg. — 
255. Studienrnt Franc S c h m i d t  nus 
Coldberg. — 257. Angehörige des Os- 
knr l l n u p n c h ,  Coldberg, lleiflerslr. 
— 267. Mein D r e s c h e r  aus lln \-  
nnu. — 271). Mnrla G e i s l c r  aus 
Coldberg. — 279. Gustav und Friedn 
L a n g e  nus Coldberg, Friedrichstr. ?.

1041. Landwirt Bruno H i l l e  r ,  
gel). 15. 11. 01. nus W olfsdorf.— 1042. 
Lehrer Alfred K l e i  u und Krim 
Klein, gel). Scholz, nus Haynau und 
Lehrer S c h o l z  nus Adelsdorf.

H erzlichen G lückw un sch ^
Ain 5. 4. begeht Leopold J a n c o -  

v i u s ,  der Besitzer der Rittergüter 
Ndr. Sehellendorf, ßatidmnnnsdorf und 
Gohlsdorf, seinen 75. Geburtstag. Kr 
wurde zunächst Jurist, nnhm als Asses­
sor den Abschied und verwaltete sei­
nen landwirtsrhaftliehen Betrieb. Den 1. 
W eltkrieg machte er an der Front in 
Frankreich mit als Hnuptmann d. R 
und Batterieführer. In zahlreichen ICh- 
renämtern arbeitete er fü r die Allge­
meinheit; z. Zt. lebt er mit seiner 
Frau Klli, geh. Tricrcnberg, in Golden­
stedt in Oldenburg. Seine Toch.er Ilse 
ist als ausgebildete Krankenschwester 
jetzt in llohentcngen, Kreis W aldshut 
in Baden, tätig. — Frau Ernestine 
R e n n e r  aus W ittgcndorf, jetzt in 
Chemnitz, Bcrgstr. 51$ 11, feiert am 
1. 4. 53 bei ihrer Tochter Selma
ihren 79. Geburtstag. — Am 5. 12. 52 
beging Krau M artha L i c h r , ver*v. 
Seifert, nus Schönnu n. K., Ring 27, 
jetzt Ffirth/Baycrn. Schwabacher Str. 
163, bei bester Gesun.llicit ihren 75. 
Geburtstag. — Hausbesitzer Heinrich 
D a n n c r  aus Röchlitz, jetzt W itli- 
chennu, Kamenzer Str., feiert am 11h
3. 53 seinen 85. Geburtstag in alter 
Frische. ,

Heimatkreisvertrauensmann
Für die llausrnlshilfc besteht keine 

Anlragsfrist. Betrag für die erste Rate: 
300 DM für Ledige, 450 DM für Eite- 
paare, 50 DM je Kind hzw. abhängige 
Familienangehörige. Neue Anträge k."n- 
nen sofort cingereirhl werden. Voraus­
setzung: Kinreichen des Festslellungs- 
nntrngcs.

2. Liste der Orisvcriraueiisniäniter 
Baudmaiinsdort — INicder-Schellcn- 

tlorf — Straupitz: Leopold J a n -  
r. o v i u s , (23) Coldcnstcill, Kreis
Vechta i. O.

Haynau: Direktor Faul H o  f f  m a n n ,  
(20a) Hannover-Kleefeld, W alsroder 
Straße 1. — Stellvertreter: Fugen 
S p r e n g e r ,  (20 a) I lannover, 
Strichlstraße IB.

Schönau a. K.t K urt K u n k e l ,  (20a) 
1 lannover, Rnmbergstraße 17. 

B ärsdnrf-Traeh: Ci emeimlesekretär z.
Wv. Otto K ö n i g .  (20a) Kveiisen, 
Post Bodenburg.
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W u x i e y ' ö u u u v u i i  u
Goldberg (Stadt)

Ansorge B ernhard, Ring 44: (21*0
Senne I, Bergstr. 1118.

H am m er K arl u. Familie-, Ziegelstr. 
b. A bsth ; (2) C ettbus, M ünzstr. 45.

H am m er W ilhelm , F ried richsto r: ( i 1) 
C ottbus, B urgstr. 2 H I.

M üller G ertrud , (20a'' Hassel Lei 
H oya/W eser.

M ühl H erbert, verzogen nach ( l ’a) 
N ürnberg , Bücherstr. 153.

Pilz G erda geh. Schneider, W olf- 
str. 12; (19a) N aum burg/Snale, W ind- 
m ühlenstr. 36.

Pusch R obert, O bertorsiedlung 13; 
(20b^ Salzgitter-L ebenstedt I, Kam- 
pestraße 15.

Schneider Agnes, geborene H am m er, 
W olfstr. 12; (13b) Münch n, Geor- 
genstr. 114.

Schneider Irm gard  W olfstraße  12: 
(21b) Siegen i. W ., S tadt. K ranken­
haus.

S teinbrück Emil, verzogen nach (16) 
V öh l/E rank tnberg  (Freier), Arolser 
S traße  2.

W ollny H ildegard, R eiflerstraße 6 ;
(2) C ottbus, B urgstr. 2.

Lobendan, Krs. Goldberg
Ju n g  E lla : V on V elburg, O pf.. ins 

A usland verzogen.
Kühn E rnst: (21b) I l- lv c r , K rs. Al­

tena  i. W ., v. F inkestraße.
L angner R einhold: (13b) M ünchen 60, 

B ernsteinw eg 7.
Leopold E rnst: (21b) H alver, K rj. Al­

tena , v. F inkestr. 77.
Mücke A rtu r, K lem pnerm str.: (17 a)

Pforzheim , Z ähringer Allee 25.
Peters C harlo tte : (15) N aum burg/Saale, 

K iite-K ollw itz-S tr. 26.
Seidel M inna: (13a) Fctzelhofen, Krs.

H öchstadt a. Aisch.
Senftlcben W ilhelm : (10b) M arkran- 

stedt b# Leipzig. K ofd isslr. 5 b.
S peer H erbert und Luise: (21b) N ach­

rod t, K rs. A ltena i. W ., E hrenm alstr. 
N r. 1.

S te inacker: (20a) G öttingerode b. H arz­
b u rg  (Harz).

W eirauch  R udolph: (17) F re iburg /
Breisgnu, A ufdinger W eg 17.

W ischkon^ Selm a: (10b) lle rm sd o rf 3D< 
Ld.-Kreh» A nnaberg Sn.

Ludwigsdorf, Krs. Goldberg
F riedrich  K lara , G em eindeschwester: 

(24a) Schmalenbeck über A hrensburg,
Sieker L andstraße 127.

Sehottkc E llriede, W w e.: (19b) W ohls­
dorf 12 üb. K öthen/A nhalt.

W eiß  M artin , M üllerm eister: (17a)
M enzingen b. B ruchsal/ßaden, bei Fr. 
Ratzel.

W irsig , K an to r: (21b) Recklinghausen 
i. \V ., Börsterw eg .14 II.

Probsthain
G ellrich E rna, W w e.: (17b) L örrach / 

Südbaden, ß lücheratr. 6 .
G ellrich Heinz, D r. m :d .: (22.i) Rhein­

bausen, N dr.-R h., K refelder S tr. 216.

Wittgendorf, Krs. (üoldberg
B artsch Hedwig, Therese, Anni, Ilan s: 

(21b) O verdicke, Krs. Uima i. W. 
Baudisch W olfgang: (3) Rostock, Vo- 

gew str. 1 1, b. Behrens. .
Becker Ida: (21b) Holzwickede, Krs.

U nna i. W ., Poststraße.
B erger, B auer: (23) Damme i. O ., La­

ger O sterburg .
Brcsem ann Erich. L eh rer: (2ib) Lo­

hauserholz b. Hamm i. W ., H am m er
S traße  297.

ß ru n n r r  K arl: (21 bl H alver, Krs. Al­
tena  i. W ., H agener S tr. 15. 

ß u rg h a rd t M inna, W w e.: (21b) H olz­
wickede, Krs. U nna i. W ., Poststr. 21. 

Danse! M artin : (15) R auschw itz/Thür.
üb. RürgeL H aus 2.

D rescher M ax: (13a) K rbcndorf. Kr».
N eustadt/O pL , Rergwerk 227.

K rtel P au l: (21b) D ortm und-A plerbek, 
M arschhruehstraße 3 b.

Friebe I (erm ann, S tellm acherm eister: 
(21b) Ilceren-V erve b. U nna i. W ., 
bei Z im m erinstr. T im m erm ann. 

F ritsch  K u rt: (21h) Holzwickede bei 
Unna i. W ., Josephstr. 60.

G eister R ichard: (21b) B entrop hei
F röm denberg  i. W .

G othe K arl: (21b) A ltenhellefeld über 
A rnsberg i. W .

G ram sch B runo: (21b) S ten trop  bei 
F röm denberg  i. W ., H aus 27.

G rengel K u rt: (21b) Ilolzwicked.* Kr*.
U nna i. W ., Lessingslr. 8 .

G ün ther M artha: (21b) Holzwickede h. 
U nna i. W .. Poststr. 2ß.



Heinrich Herbert: (21h) Holzwickede 
Krs. Unm  i. W., Vinkestraße.

Helbig Hermann: (20a) Darbnrg b.
Hann., Goethestr. 14.

Hickler Gerhard: (16) Ha'nstadt, Krs. 
Offenbacb, Maingasse 4.

Hickler M artha: (21b) Holzwickede
Krs. Unna i. NX'., ßuchholzstraße.

Händel Helmut: (22c) Steinenbriirk,
Post Untereschbach Bez. Köln.

Höfig Klisabeth: (21b) Kissiigerhöfcn 
b. Hamm i. W. Nr. 6 .

Kindler Emma und Hermann: (21b) 
Heercn-Vervc, Krs. Unm  i. W., 
Feldstraße 25.

Kirchhof.. Frau: (10a) Groß-Radisch 
63 üb. Niesky O-L.

Krause Karl: (211)) IIeeren-Verve, Krs. 
Unna i. W.. Verver Heide.

Kühn Frieda: (19a) Herreden 73a, Krs. 
Nordhausen.

Kiihn Richard: (21b) lleeren-Vcrve Krs. 
Unna i. W., Schaltw g 21.

Kunzrndorf Gustav, Fleischbeschauer: 
(21b) Lage/Lippc. Rheinstr. 30.

Kunzendorf Paul: (10a) Löbau/Sn., Ro- 
bert-Berndt-Straße 1(1.

Lrange Bruno: (21b) 1 Ieeren-Verve, Krs. 
Uniia i. W.. Verver Heide.

Langer Paul: (10a) Rrichcnbach üb. 
lindebeul, Wicsenstr. 2 0 .

Märkel A rtur: (2 Ib) Kissingerhtfen 20 
b. Hamm i. W.

Neukireh a. Kalzbach
(W er kann die Litte ergänzen?)

Baumert Anna: (21b) Millinghausen
üb. Lippstndt.

Beer Ilichard: (15a) Krfurt, Kl. llerrn- 
hcrgstrnßc B.

Berger Krnst, Lehrer: (14a) Gasscn- 
stadt 193 üli. Amstetten.

Bise hoff Sophie. Ilcfamme: (21a) Bie­
lefeld i. W ., Arndtstr. 29.

Rirhscl Krnst: (13b) M ittcrskirrhen,
Krs. Kggenfeldc.

Kblrrs Adolf: (24a) Hamburg-Alt .na, 
Rothestrnßc I!) H.

Frenzei Thea: (13a) Alzhniisen, Post 
Rohr iil). Abenslierg.

Gabriel Oswnld, Verlademstr.: (15 n)
Schloßvippach ül). Sömmerdn, K'"llc- 
daer Strnßc 2 n.

Gabriel Pnuline: (20a) Hörden, Krs. 
Osterode (Harz), Koshof 1.

Gohr Hermann, P farrer: (19a) Klein- 
Wangen b. Nehra/Querfurt.

(iroßmnnn Ida: (10b) Chemnitz/Sn.,
W nllstr. 3.

Ile in ’ Fritz: (19b) Hnlle/Snnle, Volk- 
mnnnstrnße 1 1 .

llindem ith Wilhelm: (20b) Domsdorf 
30 bei Rraunschwcig.

llurnig  Siegfried: (21a) Bielefeld i. W., 
Turm straße 45.

Höher M artha: (24n) Lnmstedt, Land 
llndeln, Ndr.-Elite.

Kentsch Rruno (lön) Neusnche. Krs. 
Niesky O-L.

Klose Oskar, Bauer: (20b) Elbing.rode 
43 iil). llcrzDerg (Ilnrz).

Koch Jürgen: (H a) Neckarsulm/Wttbg., 
Friedrichstr. 2.

Koeh M., Lehrer: (20n) Lütgenrede üb. 
Nörten-Hnrdenbtrg.

Käse Oskar, Schuhmncher: (’20b) K ö­
nigslutter n. Elm, Glockenknmp 5.

Laiiiprccht Dora geh. W olf: (10a) llor- 
mim, Krs. Zerbst (bei Scherz).

Lapuezjk G ertrud: (15a) Ballstedt üb. 
Sümmcrda/Thiir.

L atturf Rernhnrd: (20b) Süpplingen 82 
üb. I lelmstedt.

Liehner Elfricdc: (21a) Bielefeld i. W., 
Spindelstraße 4.

Littmann Emma: (20a) Klbing rode 27 
üb. llerzberg/llarz.

Mösehter M artin: (21b) Bielefeld i. W.. 
Am Storbkamp 9.

Müssig Martin, Rauer: (21a) Albers­
loh b. Münster i. W ., Sunger 10.

Nitsehke Friedrich: (10b) Böhlen Bez. 
Leipzig, ßriinnenplntz 2.

Richter Marie. Zementfabrik: (10b)
Tburm, Krs. Glnuehau, Nr. 207.

Itose Konrnd: (lllli) Dainscndorf, Fos! 
Belsdorf üb. Haldensleben.

Scharfenberg Bruno. (Tnsoh mdorf 14): 
(24b) l.amstcdt, Krs. Ld. 1 tadeln, 
Sehützenstrnßc 283.

Srholz Emma: (10b) Obcrfrohnn b. 
Chemnitz, Heinrichs r. 17.

Seibt Charlotte, Frl.: (20b) Königs­
lu tter a. Elm, Glockcnkamp 5 bei 
Käse.

Seidrlmann Otto: (20b) Salzdahlum 66 
Krs. W olfenbüttcl.

Sprer Richard: (2ta) Steinau Kr;. Ld. 
Hadeln, Ndr.-Elhe.

Staude Hugo: (21h) Hörste 114, Kreis 
Halle i. Wcstf.

Tischer Bruno, Lehrer: (24a) Steinau 
Krs. Land lladeln, Ndr.-Elbc.

Tschirner K urt: (30h) Semmenstedt,
Krs. W olfcnbüttel.
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Tschirner M arta geb. Auxel: (10 a)
Dresden N 6 , A launstr. 78.

U llrich Selma: (24a) Lamstedt, Land 
lindein, llechthausener Str. 85.

W alter Ewald: (20b) Lehre üb. Braun­
schweig, Taubenstr. 4.

W alter K urt: (20b) Braunschweig, Sieg- 
lindstraße 19.

W eim ann G ertrud: (19 a) A ltjaßnitz 
Krs. B itterfeldj G eßnitzer Str. 13.

W eim ann H erm ann: (24a) Basthorst, x 
Post Schwarzenberg/llolstein.

W eimann K urt: (loa) Schloßvippach 
üb. Sömmerda.

W ill Oswald: (2) K arstadt, W est-
priegnitz, Schulstr. 1.

W ill Richard: (10a) Großschönau/Sa., 
B lumenstraße 2 1 .

W olf Si gfried: (19a) Ilalle/Saa 'e, Bu- 
gm hagener S traße 30, Blinden An­
stalt.

W olf Paul: (19n) Bitterfeld, Dessauer 
S traße 49.

Zim merling A rtur: (10b) Chemn'.tz/S.0., 
Elieenstrnße 6 .

Zobel F ritz : (21a) Bielefcld-Scliildesche 
Am Vorwerk 25.

Hermsdorf b. Haynau
Biedermann M arta: (10a) W eißwasser 

O.-L., llerm annstr. 8 .
G icrsehner G erhard: (22 a) .Jüchen/

Uhld., W ilhelm straße 20.
G rund K äte: (14a) W eil im Schön­

buch, Bez. S tu ttgart.
Hannich O tto, V iehhändler: (13ft) P it­

tersdorf 19 b. Bayreuth.
H artlicb Frieda geb. Raupfleh: (2) 

Cottbus-Stöbis, G artenstraße 14.
Ilirschberg G ustav: (21a) Beckum, Be/. 

M ünster i. W.
Kühn Selma geb. ß ierbautn: (2) Cott- 

bus-Stübitz, G artenstraße 5.
Matzke Frau und K inder: (21b) Hove­

stadt, Krs. Soest, Schloßstr. 4.
M üntzberg Franz: (19<V) Tröglitz, Krs. 

Zeitz, Ostlager 4 } 2.
M utschler, Siedler: wird noch gesucht.
Rotkugel Alfred: (21b) W iltrop üb. 

Soest i. W.
Schael H enriette: (10a) Lübau/Sachs., 

N eum arkt 5.
Schneider Frieda geb. Zobel: (21 b)

Hovestadt, Krs. Soest, Nordwohlstr.
Nr. I.

Schneider Irm gard: (21b) W oslarn. Krs. 
Soest, Ev. P farram t.
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Schwarze M argarete: (21b) H aßling­
hausen, D orfstraße 227.

Thorenz H einrich: (21b) Hovestadt; Krs. 
Soest, Schloß.

Zeuge Heinhold: (22a) Strombach 10 
bei Gummersbach.

Vorhaus b. Haynau
Peschel Paul: (10b) Zschopau, Kreis 

Flöha (Erzgebirge).
Pohst Bruno: (2) R?ptcn b. Vetschau, 

Krs. Calau.
Raupach Richard: (10b) Eula üb. Bor­

na bei Leipzig.
Kenner A lfred: (10a^ Bröden. Kreis

Hoyerswerda.
Scholz G ustav: (19a) Snlzmündc bei 

llalle/Saale.
Sicgeuiund Adolf, Fahrrad- und Ma­

schinenhandlung: (22c) Mondorf ü j . 
Troisdorf.

T runk  Paul: (20a) E l z c / H a n H e i l s -  
wannenweg.

Tschtcrswitz Alfred und Fam.: (21 n) 
Spradow 403 b. ßüm le-E nngloh i. 
W estfalen.

*

Im Zeichen der Feststellungen zum 
Lastenausglcich w ird jede Jetzt: dressc 
von der llc im atkrciskartei dringend 
gebraucht. Fühle sich jeder Les?r m it­
verantw ortlich fü r die Ergänzung n. 
Berichtigungen usw. dieser Anschrif­
tenlisten. W ir erw arten Ihre Nacb- 
nchtenl

t
 UNSERE 

TO TE N

Aus Goldberg:
Frau M artha Som nur, geb. Kasper, 

W arm utsweg 19, gestorben am 16.
11. 52 in Gr.-Kölzig über Forst/ 
Lausitz.

Am 11. 1. 1953 starD in Langschede/ 
Ruhr, V iebkaufm ann A rtur Hain 
(Oberau).

Am 1. 11. 52 verschied Frau Elfriede 
S c h l i c h t i n g ,  geb. Thiel, aus Mi­
chelsdorf, im 70, Lebensjahr, Ehefrau 
des O beram tsrichters Dr. Schlichting, 
Paderborn, W infried itr. 6 ß.
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Aus Goldberg: Raugicrmstr. Paul 
R e s s e r ,  Oberau 18a. am 13. 3.
-III in Cottbus gestorben.

Ans Haynau: Alfred R e i c h e ,
Flurstr. 14, gest. tun 10. 8 . 52 in 
Bad Kosen. — Karl S t e t s  am 22.
6 . 50 in Wengern nn Herzschlag. — 
Anfang Januar 53 verstarb zu Eisen- 
berg/Thür. die Gattin des Sparkas­
sendirektors Ernst Luigner, ,Frau 
Gertrud L a n g n e r .  Sie folgte ih ­
rem Mnnn, der iin Herbst 1952 
heinigegnngen war. — In Duderstadt 
Krs. Braunschweig starb am 30. I.
33 Frau verw. Ida II a in p e 1 gel). 
Gläser (geb. 28. 9. 87 in Erdmanns- 
dorf) aus Haynau. G art nstr. 7.

Aus Gicrsdorf mit Ortsteilen Koth­
brünning und Knobelsdorf: C orne'il v. 
E b c r s t c i n , fr. Georgenrück, gcst. 
in Mcinersen/Bürkeburs. — K urt N i ­
co  1 a u s (85 J.), gest. 1. 7.52 fn
Soest. — Pauline N i r o l a u s  (80 J.), 
gest. 22. 3. 48 in Sieveringcii, Krs. 
Soest. — Heinz N i c o 1 a u s (26 J.), 
am 2(1. !!. 46 in russ. Gefangenschaft 
verstorben. — fda F u c h s  (71 J.), 
gest. im Dez. 41! in Goldenstedt, Krs. 
Vechta. — Franz L u d w i g  (62 J.), 
gest. im August 52 in H attorf (Harz).
— Mnrie J u n g n i t s r h (70 J.), gest. 
im März 52 in Illingen, Krs. Soest. — 
P farrer Robert N o t o n  (68 J.), gest. 
1946 in Rad Brnmbnch (Sachs.). — 
Klnrn N i e d e r g e s n ß  (61 J.), gest. 
tun 31. 12. 32 in Freilassing (Obb.).
— Vermißt sind noch: Alfred B o s e ,  
Iirnst S c h m i d t ,  Gerhard N e n - 
m a n n , Kberhard N i e d e r g c s 11 ß , 
W illi S c h n e i d e r .

Aus dem Kreise: Am 15. 10. 52 
verstarb im 78. Lebensjahr Land­
wirt Heinhold K b c r 1 e i n aus Al­
zenau in (23) Wechold 11 üb. Y'cr- 
den/Aller. — Scholtiseibes. W alter 
T r a c d e r aus Alzenau ist im 50. 
Lebensjahr nach kurzer Krankheit 
am 15. 1. 53 in Hannover gestorben.

Berirhtißung:
in der Vermählungsnnzeige im Kc- 

brunrheft muß es an tott J o n s k e 
Herbert und Klfriede T o m k e  heißen.

h u f -u n s  Kä m p f e n
HILF'UNS STPB iTEN

Das v ierte  B undestreffen  

d er Schlesier in  K öln

wird ganz unter dem Zeichen

stehen. W ir können hier bereits einen 
Entwurf des Schlesischen Kunstmalers 
Bruno Z w ie n e r  für einen Holzschnitt 
zeigen, der als Schlesierpostkarte ge­
dacht ist.

Jugend fordert Schlesien 
für Europa.

Der Schlesische Berggeist möge ihr 
dabei helfen.
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Nach schwerem Leiden entschlief 
sanft am 30. Januar 1953 unsere 
liebe gute Mutter u. Großmutter

Frau Ida Hampel
geb. Gläser

In tiefem Schmerz Eva  Ham pel, 
Ruth u nd  M ax M öller, Christa  
und  Hans-Joachim  Berndt.

Früher: Hoynau, Gartenstr. 7,

jetzt: W öltingerode (Harz), 
Duderstodt. -  Haig, Krs. Kronach

Kein Arzt, kein Helfer war für mich, 

bis Jesus kom und holte mich

G o tt der Herr erlöste von seinem 
schweren, mit G ed u ld  ertragenen 
Leiden meinet, lieben Monn, unseren 
guten Voter u. Schwiegervater, Bruder, 
Schw ager und Onkel, den früheren

Stellm acherm eister

G u s t a v  B o ck
• 5. 8. 1084 t  17. 2. 1953 

In stillerTrauer Frieda Bock geb. Hoffmann, 
Otto Bock und Frau Erna geb. Möller, 
Gerhard Bock.

Rittersgrün, Krs. Aue

N achrodt l/Westf., Hagener Str. 96 
früh, Siegersdorf, Krs. liegnltz.

Fe in s te r , naturreiner

B i e n e n h o n i g
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8r95 
Dose 9 Pfand Inhalt DM 17,25 

frei Haus, auf W unsch Nadin.

F r a u  v o n  B ü lo w
(24 a> Buchen, Steinautal

Früh.: Oertm onnsdorf (Lauban)

N icht Baukostenzuschuß I sond. efg. 
Fertighaus a. Teilzohlg. auch o. A nzah lg . 
d. Abschi. ein. Ansparvertr. m. Stoatszusch. 
Nassovla G m bH., Kasse -H o . N  602

Gesundheit ist nicht alles . . . 
aber o h n e  Gesundheit ist 

alles nichts!
Durch dos „ k a lt"  geschlagene 

S c h le s is c h e  L E I N Ö L  
Marke „ S c h n e e k o p p e “ 

Kräftigung und
Wiedererlangung d. Gesundheit!
Herr Dr. med. Fudis schreibt: „Aus 
m einer Praxis In Schlesien ist mir Lein­
öl wohl bekannt, dos In weiten Be* 
völkerungskrelsen sowohl als wert* 
volles Nahrungsmittel, wie vor ohem  
als Heilmittel, seit vielen Generationen 
verw endet wird. Bei M agen-, 
Gölten-, Leber-, Darm trägheit 
sowie bei Katarrhen der Lu ftw eg e  
hat es sich bestens bewährt. Sein 
'elchtum  an Vitaminen macht es audi 
ols allgem eines Kräftigungsmittel sehr 
geeignet."
Verjond unter porlo* u. spesenfreier 

N odinahm e von:
6 Oos. netto 175 ccm  ä DM  1,35 
3 Oos. netto 525 ccm  ä DM  3,65 
2 co s .  netto 1050 ccm  ä  DM  6,80 

J e  g r ö ß e r  d ie  O o te  — desto  vor- 
te Ihafter der Preis! 

lose  W are  ist nicht zu. empfehlen, 
weil sie leicht bitter und ronzig wird I 

In Dosen h a l l b a i e r  und 
q u a l i t a t i v  b e s s e r !

Auf Wurtsdt G  r a 1 1 s proben! 

Fritz Klein, Bremen
Prager Strafte 3 '.

Wappen der Heimat
als Wandschmuck, einge- 
rchmt, sauber handgemalt, 
15x17 cm. HAYNAU-GOLD- 
BERG-SCHÖNAU-Schlesier­
wappen u. alle Städte, pro 
Stüde 4,-DM plus Versand* 
Spesen

Niederschles. Heimatverlag 
O T T O  B R A N D T
BRAUNSCHWEIG, Gliesmaroderstr. 109

W ir  b ie te n  a n : 
Schlesier-Jahrbücher 1951-53 
Klemmappen für 2 Jahrgänge 2,50 
GoIdberger und Haynauer Wappen­
nadeln. ~ WoppenolsWandschmuck 
von Geldberg, Haynau, Schönau, 
handgemolt von Kunstmoler Sdiwider 
per Stuck 4,- DM zuzüglich Porto.

Stadtplan von Haynau 2,- DM.

Niederschles. Heimatverlag 

O T T O  B R A N D T
B raunschw elg

Gliesmoroder Straße 109.

J e r u s a l e m e r  B a l s a m
Dieses bewahrte Kreuter-Arznel- 

ist ein alter Freund Ihrer 
Hausapotheke. Seit über 100 Jahren 
erprobt und geschätzt hei nervösen 
Magenbeschwerden, Darm- und 
Herzstörungen, in der Rekonvales­
zenz. Lieferung In ‘/« F/aschen 
spesenfrei Verlangen Sie unseren 
Prospekt.
*/4 Flasche.........................DM 3.60
'/to Hasche.........................OM 1.90
Achten Sie au f das gesetzlich ge­
schützte Warenzeichen i es bürgt 
fü r  origtUa/ec/ite Qualität.

E i n s i e d l e r  T r e u t i e r
Mo/trenapotheke Dr. ß. Schittny 

GüterslohlWe8tf. - aus GlatzlSchlea

19. Ap<il, 15 Uhr, Goldberger Lokal-Treffen in Braunsdiweig, Wiener Cafe

S ch r if t le itu n g  u n d  V e r la g : O t to  B rand t, S ch r if t le ite r ,  (2 0 b ) Braum chw eig , G liesm aroder Str. 109,11.— 
D ru d e ; G re n z la n d -D r u ck e re i R o c k  &  C o .  (S ü d -O s td e u ts ch e  V e r la g s a n s ta lt j,  (20 b ) G ro ß -D e n k te  über 
W o ife n b ü tte l.  H e ra u s g e b e r  u n d  fü r  d e n  In h a lt  v e r a n tw o r t l i c h :  O t to  B ran d t, S ch r if t le ite r ,  (20 b ) Breun* 
schw eig  — P o s ts ch e ck k o n to :  H a n n o v e r  N r. 1209 23. — S tZ n d ig e  M ita rb e it  d e r  H e im a tfre u n d e  e rb e te n  
— U n k o s te n b e itra g  d e r  B e z ie h e r : V ie r te l jä h r l ich  D M  1,80 W e s t ,  Erscheint alle M onat um  den  15. d .M  
A nze igensd iluß  am 5. jeden  M onats. — Bestellungen bei jeder Postanstalt. — V erlangen  S ie  A n z e ice n lis tc


